
���������	
����
�����
��������������
�����

������������������	������

���
�� !!"

�������	�
	
���
��������	�
��	�������	��	�

�����	
	����
�	����

���
���������	
����	��
��������
��������	����	��
����

������������������������������������
����������������������	����	��
����





 
The ICB Research Reports comprise prelimi-
nary results which will usually be revised for 
subsequent publications. Critical comments 
would be appreciated by the authors. 

Die Forschungsberichte des Instituts für 
Informatik und Wirtschaftsinformatik dienen 
der Darstellung vorläufiger Ergebnisse, die i. 
d. R. noch für spätere Veröffentlichungen ü-
berarbeitet werden. Die Autoren sind deshalb 
für kritische Hinweise dankbar. 
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Abbildung 11: Ausschnitt aus der IT MANAGEMENT 09/2006, S. 41 

7 Zusammenfassende Einschätzung der Fachpresse 

Aus wissenschaftlicher Perspektive lassen sich z. T. prägnante Unterschiede zwischen den untersuch-
ten Titeln der Fachpresse und typischen wissenschaftlichen Publikationen identifizieren. Die markan-
testen Differenzierungsmerkmale sind in der folgenden Einschätzung der Fachpresse zusammenge-
fasst. 

Aktualität 

Die wesentliche Stärke der analysierten Fachzeitschriften im Vergleich zu wissenschaftlichen Zeit-
schriften ist vor allem ihre Aktualität. Aufgrund der im Vergleich zum wissenschaftlichen Begutach-
tungsprozess niedrigen Zeitspanne zwischen Einreichung des Manuskripts und Veröffentlichung 
eines Artikels ist es möglich, aktuelle Themen und Trends besser zu berücksichtigen. Der Begutach-
tungsprozess wissenschaftlicher Zeitschriften („peer review“) nimmt mindestens einige Monate und 
häufig bis zu zwei Jahre in Anspruch; diese Zeitverzögerung steht i. d. R. einer hohen Aktualität 
entgegen. Zudem erscheinen einige der untersuchten Publikationen der IT-Fachpresse deutlich häu-
figer (wöchentlich/monatlich) als es für wissenschaftliche Publikationen üblich ist (i. d. R. vierteljähr-
lich, selten monatlich).  

Übersichtsfunktion 

Während wissenschaftliche Beiträge üblicherweise 15 und mehr Seiten umfassen und durch die 
verwendete Fachsprache einem fachfremden Publikum teilweise nur schwer zugänglich sind, sind 
die untersuchten Artikel der Fachpresse i. d. R. kurz und übersichtlich gehalten und nutzen eine ver-
gleichsweise leicht zugängliche Sprache. Der Leser hat somit die Möglichkeit, sich in relativ kurzer 
Zeit einen ersten Eindruck zu einem Thema zu verschaffen. 

Hoher Werbeanteil 

Die betrachteten Zeitschriften sind geprägt durch einen im Vergleich zu wissenschaftlichen Zeitschrif-
ten hohen Anteil an Werbung. Wissenschaftliche Publikationen verzichten häufig ganz auf Rekla-
me; der Anteil dürfte typischerweise bei wenigen Prozent des Seitenumfangs liegen. Für die Fach-
presse stellen wir einen Durchschnitt von ca. 30 % Werbeanteil fest, der für die Branche üblich zu 
sein scheint. Ausnahmen sind die eher wissenschaftlichen Zeitschriften HMD und IM mit einem 
Werbeanteil von rund 1 bis 2 %.  

Abbildungen zur Illustration 

Sowohl technische als auch betriebswirtschaftliche Beiträge in wissenschaftlichen Zeitschriften ver-
wenden i. d. R. schematische Abbildungen zur Strukturierung von Begriffssystemen und zur Veran-
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schaulichung von Modellen. Auffällig ist in der untersuchten Fachpresse, dass Abbildungen häufig 
nur als illustratives Element und sehr selten zur Verdeutlichung von Inhalten genutzt werden.  

Darüber hinaus zeichnen sich einige Zeitschriften durch eine stark ausgeprägte Personenzentrierung 
(z. B. IT DIRECTOR) aus. Diese spiegelt sich nicht nur in den Inhalten wider (bspw. in ausführlichen 
Interviews), sondern auch in der wiederholten Verwendung von Portraitaufnahmen dieser Personen 
in den Beiträgen und auf der Titelseite.  

Fehlende Transparenz und Objektivität 

Typisches Merkmal wissenschaftlicher Beiträge ist, dass die Autoren namentlich mit Angabe der 
derzeitigen Stellung, des akademischen Grads und der Kontaktdaten genannt werden. So wird 
dem Leser ermöglicht, sich ein Bild über die Expertise des Autors zu verschaffen und ggf. mit dem 
Autor in Kontakt zu treten.  

In vielen Artikeln der untersuchten Fachpresse bleibt dagegen die Identität bzw. die Firmenzugehö-
rigkeit der Autoren für den Leser intransparent. Oft ist unklar, wer einen Artikel verfasst hat (z. B. 
Redaktionsmitglied, externer Autor oder eine PR-Agentur) und welchen beruflichen Hintergrund diese 
Person besitzt (z. B. Fachexperte oder Fachjournalist). Firmenzugehörigkeit, Stellung im Unterneh-
men und eventuell vorhandener akademischer Grad werden nur selten angegeben (Ausnahmen 
finden sich in INFORMATION WEEK, IM und HMD). Über eine eventuelle Fachkompetenz des Autors 
kann sich der Leser dementsprechend kein Urteil bilden.  

In einigen Fällen entsteht sogar der Eindruck, dass die tatsächliche Autorenschaft bewusst verschlei-
ert wird, um eine hohe Vertrauenswürdigkeit der Aussagen zu suggerieren. In anderen Fällen ist ein 
direkter Bezug zwischen inhaltlichen Beiträgen (die nicht als Anzeige gekennzeichnet sind) und 
einer entsprechenden Werbung festzustellen. In Verbindung mit der nicht offen gelegten Akquisition 
bzw. Herkunft von Beiträgen ist die Unabhängigkeit und Objektivität der Artikel bzw. Autoren somit 
vielfach in Frage zu stellen. 

In Teilen unzureichende Begründung 

Das wissenschaftliche Arbeiten zeichnet sich – im Idealfall – durch ein deutliches Bemühen um Be-
gründung und Nachvollziehbarkeit der Argumentation aus. Die Untersuchung der Fachpresse zeigt, 
dass Studien von Marktforschungsunternehmen und „Experten“-Meinungen die am häufigsten ver-
wendeten Begründungsansätze darstellen. Literaturreferenzen werden insgesamt äußerst selten an-
gegeben, falls doch, so sind die verwendeten Quellen aufgrund unvollständiger Angaben häufig für 
den Leser nicht nutzbar. Ein weit verbreiteter Ansatz zur Begründung von allgemeinen Handlungs-
empfehlungen wird mit dem nicht weiter kritisch hinterfragten „Mode“-Begriff „best practice“ um-
schrieben: Aus einem (vermeintlich) erfolgreichen Einzelfall wird geschlossen, dass eine bestimmte 
Methode oder Technologie für alle Unternehmen sinnvoll und Erfolg versprechend ist. Dies erscheint 
aus wissenschaftlicher Perspektive in mehrfacher Hinsicht problematisch: Abgesehen von dem 
grundlegenden Problem der Generalisierung vom Einzelfall wird in der Fachpresse weder offen 
gelegt, wodurch ein Einzelfall das Label „best practice“ für sich beansprucht, noch was diesen Fall 
als besonders erfolgreich kennzeichnet.  
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8 Fazit 

Die vorliegende Studie untersucht zehn Publikationen der IT-Fachpresse, die sich primär an IT-
Entscheider und IT-Professionals richten, anhand formaler, inhaltlicher und sprachlicher Kriterien. Der 
Untersuchung liegen neun Seminararbeiten zugrunde, die im Wintersemester 2006/2007 am 
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik und Unternehmensmodellierung der Universität Duisburg-Essen, 
Campus Essen angefertigt wurden. Zur Analyse der ausgewählten Titel wird ein Bezugsrahmen 
(Kriterienkatalog) entworfen anhand dessen die Zeitschriften einander vergleichend gegenüberge-
stellt werden.  

Die Untersuchungsmethodik weist Besonderheiten auf, die bei der Interpretation der Ergebnisse zu 
berücksichtigen sind: Die an der Untersuchung beteiligten Autoren sind Studierende bzw. Dozenten 
der Wirtschaftsinformatik an einer deutschen Hochschule. Die Studie nimmt daher eine spezifisch 
akademische Perspektive ein und geht von einigen grundlegenden Hypothesen über die Verwen-
dung von IT-Fachzeitschriften in der Praxis aus: Es wird angenommen, dass auch Beiträge in diesem 
Genre Qualitätsansprüchen genügen sollten, die für wissenschaftliche Beiträge in besonderer Wei-
se gelten (u. a. Objektivität, Nachvollziehbarkeit und Begründung). Die Anzahl der untersuchten 
Ausgaben pro Zeitschrift ist aus Zeitgründen begrenzt. Wie u. a. die Leseranalyse Computerpresse 
zeigt, richten sich neben den untersuchten Titel eine Reihe weiterer Publikationen an IT-Professionals 
und IT-Entscheider, die hier nicht analysiert wurden. Die Ergebnisse der vorliegenden Studie erhe-
ben daher keinen Anspruch auf Repräsentativität. Angesichts der Vielfalt unterschiedlicher Publikati-
onen verlangt der vorgenommene Vergleich an einigen Stellen Verallgemeinerungen, die über die 
betrachteten Ausgaben hinaus möglicherweise nicht haltbar sind. Die Anwendung insbesondere der 
inhaltlichen und sprachlichen Untersuchungskriterien erfordert z. T. subjektive Einschätzungen des 
jeweiligen Untersuchungsgegenstands. Den daraus möglicherweise resultierenden Verzerrungen 
begegnet diese Untersuchung durch eine diskursive Überprüfung der Ergebnisse der zugrunde lie-
genden Seminararbeiten (Transsubjektivität). Nichtsdestotrotz fließen in die Bewertungen der Publi-
kationen notwendigerweise an der einen oder anderen Stelle subjektive Urteile mit ein.  

Die in der vorliegenden Untersuchung festgestellte Bandbreite der analysierten Publikationen ver-
deutlicht die Notwendigkeit, bei der Auswahl und Nutzung der Zeitschriften differenziert vorzuge-
hen. Dies gilt sowohl für IT-Professionals und IT-Entscheider als auch für Studierende und Dozenten 
der Wirtschaftsinformatik, die sich über Themen der IT-Praxis aus Sicht der IT-Praxis informieren 
möchten. Beiden Anwendergruppen können IT-Fachzeitschriften als eine Informationsquelle für einen 
schnellen und zeitnahen ersten Eindruck über aktuelle Themen und Trends der IT-Praxis dienen. Mit 
Blick auf dieses Informationsziel konkurriert die IT-Fachpresse allerdings mit einem vielfältigen – u. a. 
auch von den herausgebenden Verlagen gepflegten – Web-Angebot (z.B. computerwoche.de, 
heise.de, cio.de), das z. T. eine deutlich höhere Aktualität aufweist.  

Hinsichtlich einer weitergehenden kritischen Auseinandersetzung mit Konzepten, Methoden und 
Produkten weisen die untersuchten Titel – bis auf wenige Ausnahmen – jedoch elementare Schwä-
chen auf: In der vorliegenden Untersuchung beispielhaft am Begriff des „best practice“ illustriert. 
Hinzukommen die verbreitete Intransparenz der Autorenschaft und der häufige Bezug auf so ge-
nannte „Experten“ sowie deren nicht selten von Interessenkonflikten geprägte Meinung. Die z. T. 
offensichtliche, z. T. subtile Nutzung dieser Medien zu PR-Zwecken durch IT-Hersteller und IT-
Dienstleister lässt zusätzliche Zweifel im Hinblick auf die Objektivität der Beiträge aufkommen.  
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Die wissenschaftliche Fachliteratur – u. a. die Zeitschrift WIRTSCHAFTSINFORMATIK, aber auch in 
Teilen die Zeitschriften HMD und IM – veröffentlichen, allerdings z. T. mit entsprechender Zeitver-
zögerung, Beiträge, deren Anspruch an Objektivität, Nachvollziehbarkeit und Begründung auf eine 
ausgewogene und kritische Auseinandersetzung mit IT-Themen abzielt. Deshalb sind diese Publika-
tionen gerade auch für IT-Entscheider und IT-Professionals von Interesse, um notwendige Informatio-
nen etwa zur Entscheidungsvorbereitung zu erhalten. Denn das Bemühen um langfristig nutzbare 
Erkenntnis im Zusammenhang mit der Entwicklung und Nutzung von Informationssystemen im be-
trieblichen Umfeld nimmt in diesen Publikationen tendenziell eine deutlich ausgeprägtere Stellung 
ein, als die Beschäftigung mit besonders aktuellen (Mode-)Themen, die nicht selten von entspre-
chenden IT-Herstellern und -Dienstleistern selbst forciert werden. 

9 Übersicht der Seminararbeiten 

Die nachfolgend genannten Arbeiten können von den Autoren dieses Arbeitsberichts auf Anfrage 
zur Verfügung gestellt werden. 

Seminararbeiten zum Thema: Der Geschäftsleitung berichten: Themen der IT-Fachpresse Ent-
scheidungsträgern im Unternehmen angemessen vermitteln, Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik 
und Unternehmensmodellierung, Institut für Wirtschaftsinformatik und Informatik, Universität Duis-
burg-Essen, Essen, 2007. 

• Becker, Judith: HMD: Praxis der Wirtschaftsinformatik.  

• Broz, Nicolai: COMPUTERWOCHE.  

• Heise, David: IT MANAGEMENT.  

• Kaldeweide, Jens: IM – Information Management & Consulting.  

• Köhling, Christian: IT DIRECTOR.  

• Könings, Bastian: CIO.  

• Michel, Marc-André: BUSINESS & IT.  

• Moog, Marcel: COMPUTER ZEITUNG.  

• Mrowiec, Magdalene: INFORMATION WEEK.  
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